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TagesspLegel
Zu Ehren - es Besuchs - es amerikanischen Staatssekretär»

Hughes wird der amerikanische Botschafter Houghtoa am
5amstag an Esse« veranstalten , z« dem auch die Reichs-
minister geladen werden dürften . Der ReichÄanzter oder
Sr. Stresemann oder , falls beide inzwischen schon nach Lon¬
don bämfen sein sostbea, ein anderes Mitglied der Reichs-
«gieruW wird dann am Sonntag ein Bankett veranstalten.

Die Verhandlungen über die bayerischen EntschädiMNA »-
sorderungen für die abgetretenen Eisenbahnen an das Reich
M , gescheitert. Rei ^ -̂ inanzmimster Dr . Luther und Ver-
«hrsmchisttt Oeser sind von München nach Berlin prrück-
«emK.

Kuhhandel
Der Strett um die Rämmmg

Wem das kein Kuhhandel ist, was ist dann einer ? Fränk-
«chh gcht aus die militärische Räumung des Ruhrgebiets nur
st», wenn seine und die belgischen Eisenbahner  in der
löcherigen Verwaltung bleiben . Zum Schutz dieser Eisen¬
bahner sind wahrscheinlich Truppen notwendig , so daß die
«Mansche Räumung nur unvollständig sein wird . Außer¬
dem verlangt Frankreich noch besondere Ersatz -Sicherheiten
Kr die abziehenden Truppen , und wenn diese Zeilen im
drück erscheinen,"hat die französische Vertretung bei der Lon¬
doner Konferenz in der Frage der Feststellung der Verst'h-
kmgen und Ausgleichungen eine neue Formel vorgelegt . Es
ist also ein ganz gemeiner und schlechter Kuhhandel , bei dem
Frankreich seine Partner möglichst über das Ohr zu hauen
trachtet.

Dabn ist es den Herren um Herriot sehr verspätst ein¬
gefallen, die Räumung des Ruhrgebiets zu einem Schach; r-
zeschäst zu machen . Roch am 26. Juli , als die Erstministcr
von der englischen Flotten schau nach London zurückfuheen,
bekundeten Herriot und Theunis,  offenbar unter dem
starken Eindruck der britischen Wachtentfaltung , ausdrücklich
ihr Einverständnis mit der baldigsten und vollständigen Räu¬
mung. Niemand dachte an Bedingungen und Gegenoorteile.
Da plötzlich, am Sonntag obend oder Montag früh , erhob
sich im französischen und belgischen Lager ein lebhafter
Widerspruch gegen die doch bereits angenommene Verstän¬
digung. Hymnus als Vertreter Belgiens und Kriegsminister
Rollet bei den Franzosen erklärten , daß es unbedingt erfor¬
derlich sei, die von England so dringend gewünschte militä¬
rische Räumung der Ruhr nur dann zu einem festen Zeit¬
punkt zuzusagen, wenn es gelänge , dieses Zugeständnis s o
teuer als möglich zu verkaufen.

So begann der Kuhhandel . Mac Donald hatte ehrlich
spielen wollen. Es ist ihm mißlungen . Was hatte er gewollt?
Sein Programm war : Völlige militärische Räumung des
Ruhrgebiets binnen sechs Monaten nach völliger wirtschaft-
ticher, Räumung . Genap ausgerechnet müßte danach die
militärische Räumung , entsprechend den ersten von der Kon¬
ferenz angenommenen Fristen für die wirtschaftliche Räu¬
mung, am 15. April 1925 vollendet sein. Mac Donald hatte
aber auch bekanntgegeben , daß England entschlossen ist, am
tO. Januar 1925 die Kölner Zone den Bestimmungen des
Friedens»ertrags zu räumen und daß es „sehr ernste Be¬
denken" gegen eine auch nur vorübergehende Wiederbesetzung
durch andere Verbandstruppen geltend machen würde.

Damit war dem Poincarismus die Maske her¬
an  t e r g e r i s s e n . Das poincanftische Frankreich , das
dinier Herriot lauernd wartet , hat , auch wenn sich nach dem
lO. Januar 1925 englische Truppen an der Besetzung des
anksrheinischen Gebiets etwa in Koblenz beteiligen sollten,
die Hoffnung , bei einer etwaigen „Verfehlung " Deutschlands
auf dem Umweg einer Sanktion das Gebiet von Köln  zu
^setzen und damit den wichtigsten Punkt für eine planmäßige
Ryeinlandpolitik in französische Hände zu bringen . Zu solcher

gehört natürlich unbedingt die Beibehaltung des
Rechts der Sanktionen.  Das Frankreich , das heimlick
mrmer noch von Poincare , Rollet und Barthou regiert wird
will sich unter allen Umständen die Möglichkeit ofsenhalien
m.t militärischen Machtmitteln gegen Deutschland vorzugehsn
wenn es aus politischen Gründen erforderlich erscheint . Eir
Aerzicht auf diese Möglichkeit wäre gleichbedeutend mit de:
Preisgabe der militärischen Vorherrschaft auf dem europäi-
^ !en Festland , der Früchte des „Siegs " im Weltkrieg unk
Rs eisern festgehaltenen Grundsatzes , daß Frankreich mi

o9 Millionen Einwohnern die Rolle einer Großmach:
ersten Rangs zu beanspruchen habe,
k« A^ se Politik Frankreichs , dis Poincare viele Jahre bin-

rch betneb und die Herriot , wenn auch vielleicht untren
itmacht,  wird nicht so leicht zu ersthüttern sein

keoensmls nicht durch die jetzt gnädigst und nach Tisch ge-
oenen deutschen Vertreter in London , auch wenn sie mii

i», reden . Eher noch ist möglich , daß Amerikc
" " ch einmal die Lage reitet . Der amerika-

Hughes  hat sich schon beim erster
stoß der Bankiers sofort auf deren Seite gestellt und da-
»as,Schwergewicht der Vereinigte ^ Staaten gegen dii

sranzopjcye ivanmonspomir in die Wagsmais asM-irien
Hughes hat in eindringlichsten Gesprächen mit Herriot dieser
auf die Notwendigkeit einer wirklich friedlichen Haltung auf¬
merksam gemacht . Hughes ist jetzt in Paris und will mii
Poincare verhandeln . Vielleicht gelingt es ihm von Pari«
aus , den Kuhhandel , der sich jetzt in London entsponner
hat , zum Scheitern zu bringen oder doch zum Guten zr
wenden , vr . ? . I I.

Die Krise in Ost- und Oberschlesien
Der Beginn des Generalstreiks

Die endlosen Verhandlungen der Londoner Konferenz
sollten die Aufmerksamkeit der öffentlichen Meinung nich
länger von andere « schwerwiegenden Ereignissen ablenken
lsti O st - O b e r s ch le s i e n ist seit Mittwoch der General¬
streik  nicht nur ausgerufen , sondern auch tatsächlich durch-
gesührt . Sämtliche Betriebe im polnischen Bezirk liegen bis
auf eine Hütte und eine Grube still. Die allgemeine wirt¬
schaftliche Lage ist schlimmer als im besetzten Ruhrgediet
Hierüber erhalten wir aus Beuthe  n , Obe'rschtesien, folgen¬
den Bericht:

Seit der Abtrennung Ost-Oberschlesiens spielen sich die so¬
zialen Kämpfe des Industriegebiets aus zwei Schlachtfeldern
und unter zwei verschiedenen Regierungen ab . In Dsutsch-
Oderschlesien lieferte man sich die ersten Gefechte. Der Mai-
Streik  dieses Jahrs endete mit einer Niederlage der Hüt¬
denarbeiter . Der Staat erließ seinen Schiedsspruch über die
Verlängerung der Arbeitszeit.  Die Not unter
de« Grubenleuten tat ein übriges . Die Arbeitgeber , selbst
dchwrer unter der Geldknappheit und Kreditkrise leidend , kün¬
digten allen Arbeitern zum 1. August und nehmen neues
Personal nur unter der Bedingung aus, daß der Lohn um
80 v. H. herabgesetzt wird und di« sogenannte Deputatkohle,
die freie Heizung , wegfällt . Man beachte : Das durchschnitt¬
liche Monatseinkommen des ober schlesischen Bergarbeiters
beträgt jetzt 84 Mark , und er hat sich damit abfinden müssen.

In Polnisch -Oberschlesien ging man zunächst einen wi¬
dere » Weg . Die Regierung von Warschau trat bei beginnen¬
der Krise auf die Seite der Arbeiter und erklärte sich für ver¬
pflichtet, trotz der Geldschwierigkeiten eine stark soziale Ar¬
beiterpolitik treiben zu müssen. Die Errungenschaften der
Revolution wurden also zunächst beibehalten . Die polnisch«
Regierung lehnte eine Verlängerung der Arbeitszeit ab und
trug den Forderungen der Industrie , die Lohnsätze , die zu¬
letzt noch in Erwartung eines weiteren Kurssturzes der pol¬
nischen Mark besonders hoch angesetzt worden waren , nach
eingetretener Stabilisierung herabzusetzen , nicht Rechnung.
Die Folge : Die Löhne in Polnisch -Oberschlesien stehen um
100 bis 120 v. H. höher als in Deutschland , die Selbstkosten
der Produkte sind um ungefähr 50 v. H. verteuert . Die Durch¬
schnittsleistung der Gesamtbelegschaft in Ost-Oberschlesien
steht zur westoberschlesischen (deutschen) Leistungszisfer ün
Verhältnis von 0,581 zu 0,917 Tonnen.

Das Blättchen wendete sich am 22. Juli . Die polnische
Regierung beschloß von diesem Zeitpunkt ab die Einführung
der verlängerten Arbeitszeit und beachtete nun auch die Jrr-
teressen der Arbeitgeberseile . Die Arbeitgeber verlangen un
Bergbau eine reine Schichtzeit von 8 Stunden ohne Ein - und
Ausfahren . Sie wünschen in Uebertagebetrieb der Bergwerk«
und bei den Eisen - und Metallhütten die Einführung des
Zwei -Schichten -Systems . Außerdem bestehen sie auf einem
erheblichen Lohnabbau . Die Arbeitnehmerverbände haben
sich demgegenüber nicht durchweg in Kampfstellung begeben.
Sie erklärten , daß sie zwar opferbereit seien, daß sie aber
nicht einwilligen könnten , diese Opfer zu bringen , bevor nicht
die Regierung durch Gewährung von Krediten , durch Frach¬
tenermäßigung und Steuererleichterung alle Mittel erschöpf!
habe , um der Industrie zu helfen . Die Geldkrise war nämlich
auch im polnischen Ost-Öberschlesien mittlerweise so verschärft
worden , daß blühende Werke wichtige Teile des Inventars
verpfändeten , um die fälligen Löhne und Gehälter auszu¬
zahlen . Kredit nehmen würde angesichts der hohen Zinsen
unmöglich.

Aber die Regierung in Warschau konnte nicht mit Geld
helfen . Im Sejm (Reichstag ) beschuldigte man die Deutschen,
sie hätten die Absicht, die Eisenindustrie in Polen zu vernich¬
ten . Im Industriegebiet zerschlugen sich die Verhandlungen
der vertragschließenden Verbände , und den Arbeitgebern
blieb nichts anderes übrig , als nach deutschem Muster allen
Arbeitern zu den nächstfälligen Terminen zu kündigen.
Wi .dereinstellung nur zu den herabgesetzten Löhnen und mit
verlängerter Arbeitszeit . Soviel man aus Aeußerungen dei
Arbeiterführer entnehmen kann , möchten die Gewerkschaften
angesichts der wirtschaftlichen Notlage und der beschränkten
Streckmittel nachgeben . Aber die Führer haben ihre Leun
nicht mehr in der Hand . Die Mehrzab ! der Arbeiter , di«
unter dem Einfluß der Kommunisten stehen, will den Kampf
cnffnehmen. Es wird , wie auf deutscher Seite , zu einer Nie¬
derlage der Arbeiter kommen , und es ist erschütternd , zu
schein wie sich infolge der Zerreißung Oberschlcsiens in zwei
reaierten Teilen alles Leid wiederholt und alles Unglück ver¬
doppelt . Dr . G . Montenbruck.

Von der Londoner Konferenz
Französische Winkelzüge. Verlängerung der Besetzung «m

zwei Jahre
London , 31. Juli . Auf belgischen Wunsch wurde der Rai

der „großen Fünf " erweitert und es gehören ihm nun
weiter an der belgische Außenminister Heymans  und der
Japaner Jshii,  der Große Rat ist also nun siebenköpfig.
In der gestrigen Zusammenkunft wurde die französisch,
Denkschrift  vorgelegt . Darin machen die Franzosen
den Vorschlag , wenn alle Vorbedingungen für die 800 Mil-
lionen -Anleihe erfüllt seien, sei Frankreich bereit , das Ruhr¬
gebiet in drei Staffeln zu räumen , vorausgesetzt , daß jeweils
666 Millionen Goldmark der deutschen Eisenbahn - und Jn-
dustrieschuldverschreibungen vom Markt ausgenommen seien.
Sollte das nicht möglich sein, so würde die Räumung im
August 1926 vollzogen werden , unter der Bedingung , daß
Deutschland den Darvesplan pünktlich erfülle . Frankreich
verlangt ferner , daß jedem beteiligten Staat ein Berufimgr-
recht gegen die Entscheidung der Kommission zustehe, di«
über die Ueberweisung der deutschen Zahlungen an die Ent¬
schädigungskommission usw. zu befinden hat . Ferner soll
die Körperschaft , die nicht einstimmig gefaßte Beschlüße d«
Entschädigungskmnmlssion zu behandeln hat , nur ratgebends,
nicht entscheidende Befugnis haben.

Bei den englischen und amerikanischen Vertretern fanden
die französischen Vorschläge wenig Anklang.  Der Pa¬
riser „Matin " erfährt , die Amerikaner widersetzen sich der
Einschränkung des Ueberwachungsausschusses durch das vcm
den Franzosen geforderte Schiedsgericht , die Engländer leh¬
nen dagegen das schiedsgerichtliche Verfahren bezüglich der
Sachleistungen ab . Die von Frankreich oorgeschlagene Räu¬
mungsverschiebung bezwecke, von den Engländern weitere
Zugeständnisse zu erlangen . Mac Donald soll den Mau
entschieden ablehnen.

Herrsch droht mit Abreise
Bon französischer Seite wird erklärt , Herriot lasse sich

von den Vorschlägen der Denkschrift nichts abhandeln : sie
müssen entweder angenommen oder verworfen werden , und
dann werde Herriot Äe nötigen Folgerungen ziehen , er werde
auch vor einem Bruch nicht zurückschrecken. Pariser Blät¬
ter schreiben, das Schicksal der Konferenz hänge von de»
nächsten zwei Tagen ab.

Der scanzSfisth-betgische Rämmmgsvorschlagvon Potncovß
durchkreuzt

Es wird gemeldet , Herriot  sei von Paris durch den
Kernsprecher angerusen worden , Poincare  werde aufs
schärfste gegen ihn (Herriot ) vcngehen , wenn er versuchen
sollte, den RäummWMM 8er ftÄWstschWgffchsn Deust,
jchrist (Verlängerung der Besetzung um „nur gwA Jghxj
hjWv. Räumung in drei Stufen ) durchzusetzen.

Gegenvorschlag der Bankiers
Im Rat der Sieben erklärte der amerikanische Botschafter

8 ellog,  die Bankiers können den Vorschlag , daß die Ent¬
schädigungskommission ihren eigenen Schiedsrichter ernenne,
nicht annehmen . Sie seien nicht gewillt , länger auf die „poK
tische Lösung " zu warten . Es werde ein Gegenvorschlag
gemacht werden , der das Höchstmaß des Entgegenkommen,
bedeuten würde . Die durch Amerikaner ergänzte Ensichö-
drgungskommission soll nämlich die Beftignis erhalten , <rr
erster Stelle über Nichterfüllung , etwaige Sanktionen , Sach¬
leistungen und Meinungsverschiedenheiten zu urteilen . Wem
das Urteil nicht einstimmig ist, soll ein Schiedsgericht -au;
8 oder 5 Mitgliedern , die von der Londoner Konferenz art
Lebenszeit zu ernennen wären , entscheiden.

Die französischen Bankiers sind von London wieder
gereist , sie konnten gegen die Morgan -Gruppe nicht am' ,
kommen . Dagegen haben sie sich bemüht , die englischen vnt
amerikanischen Fmanzleute zur Uebernahme eines Teils dei
französischen Kriegsanleihe zu bewegen , was für Frankreich
eine wesentliche Entlastung bedeuten würde . Im Rahm ec
einer allgemeinen Verständigung sollen die englffchen uni
amerikanischen Bankiers für eine solche Hilfeleistung Wch«
abgeneigt fein.

Deuksch-franzcsischer Zusammenstoß
In dem Sonderausschuß für Ueberwachung der Durch¬

führung des Dawesplans . dessen Vorsitzender der Amerikaue:
Owen Jung  ist , kam es zwischen den deutschen und der
französischen Sachverständigen zu einem schweren Zusam¬
menstoß bei der Frage , wie der Zugriff auf di« deutschen
Zölle und die Reichsabgaben für Bier , Zocker , Tabeck un!
Branntwein festgesetzt werden soll. Die Deutschen verließe«
die Sitzung.

Der „Daily Telegraph " berichtet , mehrere Mitglieder de,
Entschädigungskommission seien unwillig  darüber , daß
sie verfrüht nach London gerufen worden seien, anscheinend
nur in der Absicht, dadurck die Berufung der deutschen Ab¬
ordnung beschleunigen zu können.

Die Lage für Deust ickand unverändert
Berlin . 31. Juli . In e ner Zusammenkunft der in Bei ün



anwesenden Abgeordneten im Reichstag erwarte Min 171er
Stresemann.  die allgemeine Lage, soweit sie durch di«
Londoner Konferenz beeinflußt werden könnte, sei unver¬
ändert . Wie auch die Beschlüsse ausfallen mögen, an den
deutschen Mindestbedingungen, ohne die die Dowesgejetze
nicht durchAUüringen wären, werde nichts geändert.

Neue Nachrichten
Pacelli beim Reichskanzler

Berlin, 31. Juli . Der römische päpstliche Nuntius Pacelli.
der sich seit einigen Tagen in Berlin aufhält und Unterredun¬
gen mit verschiedenen ausländischen Regierungsvertretern
hatte, hat auch dem Reichskanzler einen Besuch gemacht, um
pch vor dessen Abreise noch über einige wichtige Fragen mit
^7 zu unterhalten . Die römische„Tribuna " sagt, die diplo¬
matische Tätigkeit des Nuntius sei von großer Wichtigkeit auf
de« Gebiet der internationalen Tagessragen . Sie stehe im
Zusammenhang mit dem Bestrebe« des VcMans , für den
Frieden Europas «mzutreten.

Pacelli Kardinal
Berlin , 31. sink. Ans Rom wird gemeldet, der Berliner

Nnnüns Pacelli  der Pariser Rrutius Ceretti soll««
za Kardinalen ernamrt werden. Rach vatikanisch« , Ge¬
pflogenheiten würde damit ihre Weiter Verwendung als Ran¬
kten anmöglich.

D« Rejchswirlfthaftarat für Schutzzölle« H Umsatzsteuer- '
Verordnung

Berlin , 31. Juli . Der wirtfchastspckitische und der finanz¬
politische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats billigte die Be¬
ruhte der Sonderausschüsse, wonach ein einheitlicher Zollschutz
der gesamten nationalen Arbeit wiederhergestellt und die
Umsatzsteuer auf IX Prozent (statt 2 Pro ^ nt) herabgesetzt
weevon soll. In Entschließungen wurde von der Rrichsregie-
«r»g ferner gefordert: 1. Unterstützung aller Bestrebungen
d»» geuoGenschastlichen Erzeuger- und Verbraucherverbände,
de» d« PrchsgeHaltung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
erhabkch beeinflussenden Zwischenhandel auszu-
chalte « ; L. GenMrung von Krediten  z » nietnlgew
inaßoß nur an landwirtschaftliche Betriebe, d^ produk-
iv  wirtschaften ; soweit es sich um H a n d e l s Unterneh¬

mung  e a handelt, sollen die Kredite nicht an Einzekrmter-
nehmun-gen, so«dern nur cm Gesellschaftenoder Verbände
geabben werde« ; 3. Befreiung von der Umsatzsteuer für
Leistungen, soweit der Ertrag aus der beruflichen Tätigkeit
der Angehörigen der freien Berufe  800 Gsldmark
läartetzWchch nicht übersteigt.

Beschwerden der « « gewiesene» Lisenbcchner ^
V«Ma, 31. Juli . Im Reichstagsausschuß zur Fürsorge

Pr die ansgeroiesenen Eisenbahn«: wurden Beschwerden der
SHentuchner bezü̂ ich der Rückzahlung der ihnen seinerzeit
« der Inflation gewährten Rsichsvsrschüsje und Dachehen
»ovgobvachi. Die Art der Umrechnung in feste Mark sti mel
pi umständlich Die Vorschüsse feien icherdtss bei der rasch
aocschroitsnden GeDentwertung vielfach erst «ach wackere«
Pitwertung in die Hände des Personals gelwWt, wihpmÜ
Dt bei der Umrechnung zu hohe Summen berechnet we6 >e» .
DÄ: wchtaus größte Teil der Eisenbahner erklärt, wie M er-
M* ten war , daß sie die Darlehen und Borschüsse rächt zurück-
chbten kvmren. Die Regierung erklärte sich bereit, in d«e
»mW » Ausschutzsitzung am 5. AuArst neue Nichllinien Pr
ist» Mckerstchturrg ooczutsge«.

Arboitchoftgkest im Klager Land
Stege« (Wests.), 31. Juli . Die Arbeitslosigkeit im Sieger

Land« nimmt immer mehr zu. Jetzt will die Breuerhütte in
Kleefeld-Geisweid am 1. August einen großen TM des Wer¬
kes stillegen, bezw. nur ganz eingeschränkt arbeiten lassen.
Die Geisweider Eisenwerke sollen der Belegschaft zum 7. 8.
gekündigt haben.

Spannung zwischen Kammer und Senat in Paris
Paris . 31. Juli . Der Senat will das von der Kammer

bereits angenommene Begnadigungsrecht bis zum Herbst
aufschieben, obgleich (oder weil) Herriot auf die baldige An¬
nahme des Gesetzes großen Wert legt. Auch das Mietegesetz
wird vom Senat absichtlich verschleppt.

Die Poincare -Gruppe hat im Senat eine Entschließung
durchgesetzt. Der Senat erwarte , daß die Regierung auf der
Londoner Konferenz die Rechte Frankreichs auf der Grund¬
lage des Vertrags von Versailles aufrecht erhalte. — Di«
Gruppe droht also Herriot den Sturz.

Die französische Kammer hat das von der letzten Kammer
aufgehobene staatliche Zündholzmonopol  mit 238
gegen 204 Stimmen wiederhergsstellt.

Hughes ln Paris
Paris . 31. Juli . Staatssekretär Hughes ist Mittwoch

nachmittag vom Präsidenten der Republik Doumergue zum
Mittagessen empfangen worden. Nachmittags legte er einen
Kranz am Grab des »Unbekannten Soldaten ' nieder.

Me Ulsterfrage
London, 31. Juli . Nachdem die Verhandlungen über die

Grenzregelung zwischen Nord - (Ulster) und Süd -sirland fehl-
geschlagen sind, da Ulster sich weigert, an den Verhand¬
lungen teilzunehmen, beabsichtigt die Regierung Mac Do¬
nalds , unter Aufhebung des Londoner Vertrags gegen
Ulster Zwangsmaßregeln zu ergreifen und englische Trup¬
pen nach Ulster zu senden. Die Konservativen werden den
Regierungsantrag aufs schärfste bekämpfen. Die Abgeord¬
neten der Arbeiterpartei sind daher aufaefordert worden,
ln der Sitzung am Montao . in der der Regierungsankrag
vorgelegk werden soll, vollzählig zu erscheinen.

Rüfiungsfragen
London, 31. Juli . Im Unterhaus wurde eine Anfrage

gestellt über die Schiffe und die Einführung von weittragen¬
den Schiffsgeschützen in der amerikanischen und japanischen
Kriegsflotte, die gegen das Washingtoner Abrüstungsabkom¬
men verstoßen. Minister Ponsonby antwortete, bei der ameri¬
kanischen und japanischen Regierung seiest Vorstellungen er¬
hoben worden. Großbritannien habe 3 Zerstörer im Bau

»nd plane weitere 2s Japan habe 8 im Däu und plastS
weitere 18; an Unterseebooten habe England 7 iw Bau , ge¬
plant sei keines, Japan 11 und plane weitere 29, Kreuzer
seien in England 4 im Bau , geplant weitere 5, in Japan S,
währestd weitere 6 geplant seien.

Dom Dalkan-Uulkan
Belgrad, 31. Juli . Das Städtchen Strumitza und das

Dorf Raloan bei Uesküb sind durch Feuer zerstört worden.
In Strumitza hatten südslawische Truppen seit zwei Tagen
einen Kampf mit bulgarischen Komitatschis (Freischärlern),
das Feuer dürfte durch die serbische Artillerie verursacht wor¬
den sein.

Dom Aufstand in Brasilien
Buenos Aires, 31. Juli. Es bestättgt sich, daß die Stadt

Sao Paulo durch die Regierungstruppen eingenommen
worden ist. Den Aufständischen ist es aber gelungen, sich in
guter Ordnung und ohne weitere Verluste nach dem Westen
zurückzuziehen. Neue Kämpfe werden in den nächsten Ta¬gen erwartet.

Würltemberq
Stuttgart , 31. siuli. 75 Jahre.  Der frühere langjährige

Präsident des Evang. Konsistoriums, l>. Hermann von
Zeller,  kann am 1. August feinest 75. Geburtstag in gei¬
stiger und körperlicher Frische begehen.

Dom Tage. In einem Haus der Hackstraße versuchte sich
ein 23 Jahre altes Mädchen aus Liebeskummer zu vergiften.
Lebensgefahr besteht nicht. ,

Eßlingen, 31. Juli . Unlauterer Vertrieb von
Schuhwaren.  Gegenwärtig bietet eine Schuhvertriebs¬
gesellschaft„Orla" m. b. H. in Bopfingen der hiesigen Be¬
völkerung Schuhe, und zwar ein Paar erstklassige Herren¬
oder Damenstiefel oder ein Paar Shimmy-Schuhe zu 1.90
Mark an. Bei näherer Nachprüfung ergibt sich, daß das an
sich schon unmögliche Angebot ein großer Schwindel ist, vor
dem die Polizei warnt.

Rordheim, OA. Brackenheim, 31. Juli. Wegelagerer.
Von zwei Rohlingen wurde auf einen jungen Mann ein
Ueberfall verübt , indem diese Burschen einen Draht über die
Straße zogen, an dem der Betreffende hängen blieb und
stürzte. Sofort sprangen die Missetäter hinzu und schlugen
den Wehrlosen blutig. Kurz darauf überfielen sie einen zwei-
«n jungen Mann und schlugen ihn ebenso. Auch noch andere
Personen wollten sie anfassen. Nachdem sie aber merkten, daß
ste erkannt waren, ließen sie von ihrem Vorhaben ab. Die
Täter sind angezeigt. ^

Ellwangen, 31. Juli . Brandstiftung.  Unter dem
Verdacht, den Brand in der früheren Brauerei Heinle ge¬
legt zu haben, sind zwei Personen , Bater und Sohn, ver¬
haftet worden.

Weikersheim, OA. Mergentheim , 31. Juli . Das zehn¬
jährige Mädchen des Tierarztes Dr . Gänsbauer wollte
abends 9 Uhr noch ein Feuer im Herd anzünden und goß
Spiritus Hinz«. Die Spiritusfkasche explodierte und das Kind
erlitt so schwere Brandwunden , haß es unter großen Schmer¬
zen starb.

Reuttingen, 31. Juli . Rascher Tod . Der hier wohn¬
hafte Karl Scholl, Inhaber einer Zigarrengroßhandlung,
stürzte infolge eines Schlaganfalls in der Tübingerstraße von
feinem Motorrad und war sofort Kit.

Rübgarken OA. Tübingen, 31. Juli . Selbstmord.
Im Walde bei Einsiedel hat sich, wohl in einem Anfall geisti¬
ger Umnachtung, der 22 Jahre alte Dienstknecht Schaal von
der Domäne Einsiedel erhängt.

Rottweit, 31. Juli . Sinnige Spende.  Der zurzeit
hier weilende Hotelbesitzer Arnleder aus Genf (ein geborener
Ältstädter), der stets große Anhänglichkeit an seine Heimat be¬
wiesen hat, stiftete zum Herrichten des freien Platzes in der
Nähe des Bären in Altstadt als Anlage 15 000 Schweizer-
franken.

Tuttlingen , 31. siuli. Selbstmordversuch,  sin Möh¬
ringen stürzte sich aus Schwermut der verheiratete Etui¬
macher Schwarz aus dem zweiten Stock seiner Wohnung
herab. Der Unglückliche erlitt schwere Verletzungen, so daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Ulm, 31. Juli . Selbstmord . — Gefaßter Betrü¬
ge  r . Ein Bäckermeister hat seinem Leben durch Erschießen
ein Ende gemacht, nachdem er in letzter Zeit einem zweifelhaf¬
ten Lebenswandel anheimgefallen war . — Ein junger Post¬
helfer aus München hatte unter Ausnützung der ihm dienst¬
lich gebotenen Gelegenheit ein geschickt eingefädeltes Betrugs-
manöoer ins Werk gesetzt, das ihm im Falle des Gelingens
eine beträchtliche Geldsumme zum Schaden der Postverwal-
tung in die Hände gebracht hätte. Eine Reihe in Württem¬
berg gelegener Postämter waren als Opfer ausersehen. Als
der Täter in Ulm den Anfang zur Einheimsung seiner Früchte
machen wollte, erfolgte jedoch seine Festnahme.

Laupheim, 31. Juli . Ein treuer Landsmann.
Karl Lämmle in Newyork, von Laupheim gebürtig, ist wie¬
der als Helfer eingesprungen, indem er der Gemeinde einen
Kredit von 12000 Dollar zu 7 v. H. aus drei Jahre ein¬
räumt . Außerdem erhielt die Gemeinde eine Spende von
1000 Dollar zum Dank für die Ueberlassung einer Wohnung
in seinem Elternhaus in der Radstraße . Die Kinderspeisung
wurde mit 500 Dollar bedacht.

Hochwasser. Die Donau führt infolge des andauernden
Regenwetters bedeutendes Hochwasser und ist bald ufervoll.

Bekamont , OA. Biberach, 31. Juli . Einbruch.  Nachts
hat sich bei Wirt Wespel eine freche Diebesgefellschaft ein¬
gestellt, die unbemerkt ihre Beute fortnahm , nämlich ein
Motorrad , ein Fahrrad , ferner Wein und Schinkenwurst, so¬
wie ein Paar Knabenschuhe.

Tettnang , 31. siuli. Beinahe ertrunken.  Ein
Dienstbube aus Gießenbrück, der die Pferde zur Schwemme
in die Argen ritt , glitt in dem stark fließenden Wasser vom
Pferd und fiel ins Wasser. Eines der Pferde trat dem

Jungen auf den Leib, so doß die Gefahr des Ertr:,ucn>'
noch größer wurde. ES war jedoch sofortige Hilst ^
Stelle . Der siunge wurde ins hiesige Krankenhaus ver¬
bracht.

.Krauchenwies in Hohenz., 31. Juli . Den Kopf  ein.
gerannt.  Ein von Rosna gebürtiger, SOjähriger verhei¬
rateter Mann verlor, als er den Berg bei Säger Engel her¬
unterfuhr , die Herrschaft über sein Rad und prallte gegen
einen Baum . Er stieß mit dem Kopf auf und war infolge
eines Schädelbruchs in kurzer Zeit eine Leiche.

Aus Stadt «nd Land.
Nagold, den l . August 1924.

Aebertragong . Der ev. Oberktrchenrat hat die Pfarrei
Gjröm 'bach Dekanat» Nagold dem Pfarrverweser Traugvtt
Bausch  in Bondorf Dekanat» Herrenberg übertragen.

*

Gefalleueugedenktag. Der Evang. Oberktrchenrat hat
angeordnet : Wie in einem besonderen Erlaß an die Dekanat-
Smter angekündigt wurde, ist am Sonntag , den 3. August im
Hauptgotterdienst de» Beginns des Kriegs vor 10 Jahren uni
der Opfer, die er gefordert hat, tn Predigt und Kllchengebet
zu gedenken. Außerdem soll mittags 12 Uhr volles Glocken¬
geläut« stattfinden. — In der htestaen Ktrchengemeinde findet
am Sonntag im Anschluß an den Vormtitagsgotterdienft dH
Feier des hl . Abendmahl»  statt. Hiezu werden besonders
auch diejenigen eingeladen, die vor 10 Jahren teilnohmen
und die Erinnerung daran begehen möchten. Die Vorbe¬
reitung und Beichte wird mit der Abendmahlrfeiec verbunden.
Anmeldung bet Meiner Kläger.

* '

Vom Rathaus.
^ In der gestrigen Gemeinderatssitzuug ist eine Reihe
kleinerer Gegenstände erledigt worden. Die Gedenkfeier für
die Opfer des Weltkriegs wurde festgelegt, nähere» stehe Inserat.
DiejAnstellung eine» weiteren Obsthüters wurde beschlossen und
Mitteilungen über den Stand der Frage der landw. Winter¬
schule und des Ort »steueramts entgegengenommen. Die Woh¬
nungsfrage des Forstmeister» mit ihren Begleiterscheinungen
wurdehrach gründlicher AuSsproche in früherer Sitzung und
Abgabe befriedigender Erklärungen erledigt. Ein Rest Wei¬
zen zu 10 der Zentner und Mischfrucht zu 8 kann an
die Einwohnerschaft noch abgegeben werden. Bestellungen
wollen sofort und bi» spätesten» Samstag Mittag aufder
Polizeiwache gemacht werden. Nachzügler können nicht mehr
oerückstchttgt werden.

*

MclkervoraussagunKen. Eine große Zahl anderer Wet¬
teranzeichen sind im Volk bekannt. Steigt der Rauch der
Fabrikschornsteine senkrecht in die Höhe, so wird gutes Wetter.
Abendrot deutet auf Sonnenschein am nächsten Tag und
Morgenrot auf das Gegenteil. Hat der Mond einen
so ist dies ein schlechtes Zeichen. Zerfetzte weiße Wolken
deuten auf herannahenden Sturm , gewisse Wolkrnsormen
auf Gewitter und Regen. Dem Naturbeobachter sind ver¬
schiedene Anzeichen bei Hunden, Ameisen, Vögeln und Bienen
bekannt, die auf Witterungsumschlag deuten. Sind im Ge¬
birge am Morgen ferne Gegenstände scheinbar näher heran¬
gerückt, so ist dies kein gutes Zeichen; auch die dunkle Fär¬
bung der Flußwässer deutet auf Regen. Die Morgennebel
im Gebirge bedeuten, je nachdem, ob sie steigen oder fallen,
schlechtes oder gutes Wetter. Ist das Wiesengras am Mor¬
gen naß, so ist dies ein gutes Zeichen. Nervöse Menschen
merken das herannahende Gewitter in ihrem Körper, und
wer Rheumatismus hat oder verheilten Knochenbruch, der
merkt das kommende schlechte Wetter in seinen Gliedern.
In alten Gebäuden „schwitzen" beim Herannahen von schlech¬
tem Wetter die Wände und der Steinfußboden . Die Flei¬
schersfrau schwört darauf , daß schlechtes Wetter wird, wei!
die Speckseiten an der Wand naß sind. Andere wieder er¬
kennen den Witterungsumschlag daran , daß man das Rollen
des Eisenbahnzugs besonders stark hört.

»

Keine weitere Sohlenpreisermäßigung . In der Sitzung
des Ruhrkohlensyndikats am 30. Juli wurde erklärt, mit der
letzten Herabsetzung des Kohlenpreises um 20 Prozent s«l
das Syndikat bis an die Grenze des Möglichen herabgegan-
gen, eine weitere Ermäßigung könne nicht in Frage kommen,
zumal der Ruhrkohlenbergbau durch die Zwangslieferungen
des Industrie -Abkommens weiter belastet bleibe.

Reichswehr und Bauernkage- Wie die „Schwab. Tag¬
wacht" von zuverlässiger Seite erfährt , ist durch Befehl de-
Generals Reinhardt allen zum 5. Wehrkreis gehörende«
Reichswehrtruppenteilen die weitere Beteiligung an de«
Bauerntägen untersagt worden.

»

Ein Schwindler. Ein gewisser Paul Spielberg aus Mann¬
heim führt sich in der Gegend von Göppingen und Ellwangen
durch Vorgabe von Interesse an Kirchen und Altertümern ein
und schwindelt dabei kleinere Darlehen heraus , weil er angeb¬
lich seine Geldtasche verloren habe. Als Gegenwert gibt er
Postschecks auf sein seit 1921 erloschenes Postscheckkonto beim
Postscheckamt Ludwigshafen. Vor dem Schwindler wird ge¬warnt.

»

Effringen , 30. Juli . Beerdigung.  Die Stille unserer
sonst ruhigen Ortes wurde heute durch die Beerdigung un
sere» allseits äußerst beliebten OrtSoorstehers, Schulthettzen
Höhn  unterbrochen . Seit nahezu I V» Jahren krank, ist
am letzten Sonntag Abend an einem tückischen und unyeu
baren Leiden gestorben. Ein Trauerzug aus Leidtragenoe,
voran die Feuerwehr und der Liederkranz, von nah uno s -
au» der OberamtSstadt und all den umliegenden Orte 1
durch die Ortsstraße gezogen, wie einen solchen wohl
gen noch nie gesehen hat. I " Weidenstetten geboren,
er al» junger Landwirt hteher zur Bewirtschaftung
größeren Tute ». Seit 1900. also beinahe 25 Iah " , st
al» Schultheiß an der Spitze der Gemeinde. All die meo ,
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wurde. In unermüdlichem und energischem Eifer und Pfltcht-
bewußtsetn hat er e« verstanden , in seiner 24 jährigen Amts-
»it seine Gemeinde sowohl in land - al « in forstwirtschaftlicher
Beziehung zu heben und zu Wohlstand zu bringen . Durch
seine Sachlichkeit war er im OberamtSbezirk in verschiedene
Kommissionen berufen , so auch in den Bezirksrat . AlS mu¬
sterhafter Landwirt war er geachtet, wodurch er in den de-
nachbarten Gemeinden bei den in Ausführung begriffenen
Feldbereinigungen als Vorsitzender der VollzugSkommifsionen
vertreten war . In seiner eigenen Gemeinde sind während
seiner Amtszeit 2 Feldbereinigungen von ihm angeregt wor¬
den. Mit Rat und Tat stand er jedermann , insbesondere
seinen Ortsangehörigen zur Sette . Die Lücke, die er htnter-
lüßt, wird für seine Gemeinde fühlbar sein und ist zu wün¬
schen, daß ein würdiger Nachfolger in seinen Fußftapfen
weiter wandelt.

° Oberamt Freudenstadt . s

Freudenstadt , 31. Juli . Zur Warnung.  Ein be¬
dauerlicher UnglückSsall ereignete sich gestern nachmittag am
alten SchulhauS hinter der Kirche. Die Kinder de« Matth.
Morlok  spielten auf einer großen Beige Bauholz ; das Holz
geriet p ötzlich ins Rollen und begrub den achtjährigen Sohn
Karl  unter den schweren Balken . Der rasch herbeigerufene
Dzt konnte neben schweren inneren Verletzungen , die jedoch
bis jetzt noch nicht lebensgefährlich sind , einen Oberschenkel-
bruch festste«-».

Kniebis , 3l . Juli . Tödlicher Schlaganfall.  Ge¬
stern abend gegen 8 Uhr wurde San .-Rat Dr . Krön er  von
Potsdam , welcher z. Zt . ol« Kurgast auf der Zuflucht weilt,
von Holzhauer Günther auf der Straße zwischen Alexander¬
schanze und Zuflucht tot aufgefunden . Kröner hatte mittags
eine Verwandte nach Baiersbronn zur Bahn begleitet und
hat infolge der Ueberanstrengung auf dem Rückweg einen
tödlichen Schlaganfall erlitten , wie durch den an Ort und
Sülle erschienenen Oberamtkwundarzt Dr . Camerer festge¬
stellt vurde.

m Oberamt Herrenberg . °
DlZsi -imi -ii -iioi -ii -ii -iiiii -ii -il -iaii -ii -ieisi -ii -iakieieieii -i

Herrenberg, 3l. Juli. Hontpertrag.  Der OberamtS-
dezirk hat dieser Jahr keine gut « Ecrue etnhetmsen dürfen;
besonder» am Schönbuch läßt sie zu wünschen übrig . Das
während der Blütezeit anhaltende naßkalte Wetter verhinderte
die Biene am Befliegen der Blüte und manche sonst sehr
gute Hsntgpflanzen haben dieses Jahr auch versagt so z. B.
Akazie, Lmde. Unsre Imker müssen schon wieder füttern,
wenn sie k-tne unangenehmen Ueberraschungen mit verhun¬
gerten Völkern erleben wollen.

Lberjettingen , 1. August . Abschied. .Befiehl du
deine Wege" so klang es gestern morgen hell und treu aus
frischen Ktnderherzen hinein in den endlich wieder von der
Sonne durchwärmten Morgen . Es war im SchulhauS Ober-
j-ttingen und es galt dem Abschied von Herrn Hauptlehrer
Pregizer , der nun nach langen Jahren treuen Wirkens in
unserer Gemeinde wandern will fort an einen andern Ort,
nach Zuffenhausen , um dort die jungen Menschenkinder zu
bilden und vorzubereiten für den Kampf umS Dasein . Und
noch ein anderer Lehrer muß wieder fort von un », H . Kte-
daisch, der in den wenigen Wochen , in denen er als Stell-
veitreter hier weilte , sich treue Freunde erworben hat . Man
meiste ek den Kindern an , sie ließen ihre Lehrer ungern
ziehen und hätten sie am liebsten hier behalten und nicht nur
den Kindern sondern der Einwohnerschaft ging eS so. Die
ganze Abschied«feier war von H. Küchele  sehr gut vorbereitet
und geleitet und die Kinder hatten zur letzten Freude für ihre
Lehrer dm Schulsaal mit Tannenreis und Blumen aufs präch¬
tigste geschmückt. Musikoorträge von einer eigenen HauSka-
pelle— Lehrer und Schüler — wechselten ab mit Gedtcht-
und Liedvorträgen und aus allen klang die Liebe und Zu¬
neigung der Kinder zu ihren Lehrern heraus . In beredten

Letzte Kurzrrreldnngeu.
Der amerikanische Historiker. Professor Barne«, wen¬

det sich in der „Curraut History Magazine " sehr scharf
gegen die . Prügelknabea -Theorien" von Deutschlands
Alleinkriegsschuld. »

Die Beratungen des ersten Ansschuffes über die SanK-
ttonsfrage haben zur einstimmige« Annahme einer neuen
Kompromißformeigeführt.

Der Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik hat
die Beschwerde der KPD über die Durchsuchung der kom¬
munistischen FraktionsrSnme des Reichstags und des
Preußischen Landtags verworfen.s

Worten sprach Herr Oberlehrer Wagner  den Dank der
Schule aus , mir warmen , ou » dem Herzen kommenden
Worten dankte H -rr Pfarrer Decker im Namen der Väter
und Mütter Herrn Pregtzer für seine große Mühe und Treue,
die er au « strenger Pflichtaul fassang und einem warmen
Herzen heraus für die Erziehung der ihm anvertrauten Kin¬
der aufgewendet hat . Herr Schultheiß Köhler  führte au »,
wie sehr die Gemeinde Obeijetttngen mit Herrn Pregizer
zufrieden gewesen sei und jederzeit habe man da« offene, ehr¬
liche Wesen und seine treue Pflichterfüllung geschätzt und all¬
gemein sei das Bedauern und der Schmerz , daß Herr Pregtzer
nun von uns scheiden will . . Und so können wir nur aller
Gute und reiches Glück für Sie wünschen und diese unsere
Wünsche kommen von Herzen ". Mit herzlichen Worten
dankte Herr Pregizer,  auch im Namen seine« Kollegen , für
die ihm dargebrachte Ehrung und anerkennenden Worte und
sagte, daß er nur seine Pflicht getan habe . Leicht werde ihm
da« Scheiden nicht, auch in seinem neuen Wirkungskreis werde
er immer gern und mit Freuden an Oberjettingen zurück¬
denken. . Nun zu guter Letzt" sangen frische Ktnderstlmmen
und . an jedem Ort sei Dir Glück und Hell beschieden", da«
ist unser aller Wunsch . Herzlichen Dank , Ihr beiden Lehrer,
für Eure Mühe und Arbeit , und lebet wohl , auf Wiedersehen!

Möuchberg , 3l . Juli . Schnelle Krankheit.  Der
hiesige Landwirt Goitlieb Beck erkrankte letzte Woche an
heftigen Ohren - und Kopfschmerzen . Am Sonntag wurde
der Schwerkranke nach Tübingen überführt , wo er sofort
operiert werden mußte . Für eine zweite Operation an den
Nieren ist er zur Zeit zu schwach. Allgemeine Teilnahme
«endet sich dem fast hoffnungslos Darntederltegenden und
seiner Familie zu. _

Allerlei
Er-Fand gegen die Olympischen Spiele . In England er¬

regt ein Leitartikel der „Times " großes Aufsehen . Der briti¬
sche Olympische Ausschuß hat dem internationalen Ausschuß
>ür die Spiele bereits mitgeteilt , daß in Zukunft kein britischer
Boxer sich mehr an den olympischen Spielen beteiligen
werde . Die „Times " hält es für ausgemacht , daß sich Groß¬
britannien und das Britische Reich überhaupt von diesen Ver¬
anstaltungen fernhalten werden , und es sei zu erwarten , Laß
d e Der . Staaten ein gleiches tun . Dann sei den „Olympischen
Spielen " das Todesurteil gesprochen . Anlaß zu dem Artikel
gab der Bericht eines fachmännischen Mitarbeiters des Blat¬
tes über die diesjährigen Spiele in P a r i s , die in verwerf¬
lichster Weise zur Ausbeutung des Hasses mißbraucht worden
seien und nur zur Verbitterung und zur Entsittlichung des
Sports beigetragen haben . Auch die Amerikaner seien in
Paris durchweg feindlich behandelt worden , weniger die
Engländer , und es sei dabei oft zu wüsten Auftritten gekom¬
men . . .

Eine Gedenktafel für Äeimchen von Tharau . In Königs¬
berg wurde kürzlich zmn Gedächtnis von Anna Neander , zu
deren Hochzeit Simon Dach das vielgesungene Lied „Aenn-
chen von Tharau " dichtete, am Pfarrhaus in Tharau (Ostpr .)
eine Marmortafel mit der Inschrist angebracht : „Aennchen

vo rs 'Tharau , Anna Neander , hier geboren 1619, besungen
D637 Tharau . "

Me Kriegskosten . Amerikanische Geldleute haben neuer-
2tngs die Kosten des Welkkriegs ans etwa 680 Milliarden
Dolddollor geschätzt. Davon entfallen auf die Verbündeten
LL.63, auf die Mittelmächte 30,36 Prozent.

Die Kaiserkrone von Abessinien als Geschenk. Der englisch!«
König hat dem Thronerben und Regenten von Abessinien,
Bern Prinzen Tafsari , bei seinem Besuch in London ein kost¬
bares Geschenk für die Kaiserin Judith von Abessinien mit-
gegeben . Es ist die abessinrschê Kaiserkrone , die der englisch»
Heerführer Lord Rapier bei der Eroberung der abesstnifchsv
Hauptstadt 1868 depz damaligen Kaiser Theodor abgenom¬
men un- nach London gebracht hat . Dieses denkwürdig«
.Stück wurde dann dem Viktoria - und Albert -Mujeum übä»
diesen und war dort ausgestellt.

Hinrichtung . Im Hof des Landgerichts Landshu ? a. Isar
wurden der 35jährige Gürtler Ruppert Fischer und der IN
Ährige Anstreicher Andreas Hutterer von Landshut durch
»as Fallbeil hin gerichtet . Die beiden hatten gemeinsam du
Fra « des Fischer ermordet . Fischer hatte vor zwei Jahre»
zusammen mit einem gewissen Meingrube einen Raubmor,
an einem Bader begangen , den die Fau des Fischer cm zeigen
wollte . Seit fünf Jahren waren dies wieder die ersten Hin¬
richtungen mit dem Fallbeil in Bayern . Während des Be¬
stehens der nunmehr aufgehobenen Volksgerichte wurde d«
Todesstrafe Lurch Erschießen vollzogen . Die nächste Hi» ,
cichtung wird den Steingrube treffen.

Abgestürzk. Bei der Ausbesserung der ArgentobelbriÄ«
kn Grünbach lösten sich am Gerüst einige Stücke und zwA
Maler , der 30jährige Franz Böhler aus Konstanz und ds
28jährige Walter Bihler aus St . Gallen stürzten 35 Meta
Ach in den Argenfluß . Beide blieben tot.

' Ainvbrand . Bei einer Kinder -Dorstellung in einem Licht¬
spieltheater in Veracruz (Mexiko ) entstand ein Brand . DK
Sinder verließen entsetzt den Saal . Dabei wurde » 30 Kra¬
tzer erdrückt , 17 verletzt-

Hm Hafen von Ottawa (Kanada ) ist ein Speicher akP»
si« nnt , der u. a. 25 000 Sack Zucker enthielt . Der Schade«
b- träS 300 MO Dollar.

Nnkmugkück . Zn Tokedo (Starrt Ohio , Der . St .) ist SS
Sn « » Bahnübergang ein Gchellschaftskrastrvagen unter einen
Zur , geraten . H2 Lrjage » umrden getötet , 18 Perstmep

Seeräuberumvesen . In den australischen Gewässern ward
der Dampfer „Douglas Hanson " auf hoher See bei Nacht
von Seeräubern überfallen , die Offiziere und Mannschaften
überrumpelt und das Schiff zum Versinken gebracht . Unbe -l
schreckliche Szenen folgten dem Ueberfall . Als die an Bord
Befindlichen sich durch Schwimmen zu retten versuchten , er¬
mordeten die Seeräuber sämtliche männlichen Ueberlebenden^
retteten eine Anzahl von weißen Frauen und fuhren mit die¬
sen davon . Ueber das Schicksal der NsriMeppten herrscht
völliges Dunkel.

Leichenschacher. Die italienische Regierung zahlt für
italienische Leichen, die im früheren Kampfgebiet , aufgedeckk
und an die italienischen Behörden abgeliefert werden , je 23
Lire und 2 Liter Wein (I). Einige Spekulanten lassen nun,
wie Südtiroler Bläter berichten , auf dem österreichischen
Ehrenfriedhvf am Freikofel im Plöckengebiek (Grenzgebiet
Tirol -Kärnten ) die Leichen österreichischer Soldaten ausgra¬
ben und verkaufen sie als italienische Helden . Der Friedhof
ist nur wenige Schritte von der italienischen Grenze ent¬
kernt.

Ausbau des elektrischen Bahnnetzes in Bayern . Ms
pmi Oktober wird , wie verlautet , mit der Aufnahme dos
elektrischen Betriebs der Strecke München —Garmisch ge¬
rechnet werden können . Ms nächste Strecken sind München-
Legensburg und München -Herrsching in Aussicht qeno« -
mea. Hieran soll sich die Elektrifizierung der Strecke ML *-
cheu-lllm reihen.

LM Tanz um das goldene
A stH« Letca chr»p «- Lörcher

(Nachdruck verbot« ' .)
»Du hast recht! Zyria » wie recht du Haft, fühle ich seit

gKn, wo ich dieses fürchterliche innere Debscle mit Birgi-
si erlebe, wo ich allein dastehe , denn meine Mutter , die muh

dem Men überredet Hatz ruht draußen auf dem Fried-
s. Sie weiß nicht, was für ein schweres Erbtest sie mir

Krch ihren schlechten, durch ihren allzu berechnenden Rat
hEerlassen hat !" '

Zyria schwieg. Sie stand äußerlich ruhig und beherrscht
da. Aber ihre Brust HM und senkte sich schwer. Sie warf
«n Kopf zurück und schloß für Sekunden dir Auge «, Äs
müsst sie ein übermässiges Empfinden niederringen . „Oh,
wie ich- ich veracht«, Frank ! Ich muß es dir in dieser Stunde
noch einmal sagenl Noch viel tausendmal mehr verachte . Äs
jch dir damals im Jagdhäuschen sagte ! Es gibt keine Worte
M mich, die dir ganz meine Verachtung offenbaren können!
Acht nur wegen - einer Uederwertung des Geldes überhaupt,
stndern viel m-Hr vielleicht noch in deiner charakterlosen
Schwäche vor deiner Mutter ! Niemals hättest du Äs Mann
nachgeben dürfen ! Und jetzt hat das Schicksal mir recht ge¬
geben. Es hat jetzt fürchterlich seine Fänge um dich geschla-
M , indem es dir diesen Niederbruch in deiner Ehe schuf!
4a , deine Frau HÄ mich cm dir gerächt , sie ist das Werkzeug
Kks Schicksals geworben , um dir deine Charakterlosigkeit zu
vergelten!"

.Sie  trat einen Schritt zurück. Äs ertrage sie seine Nähe
Er aber stand unbeweglich , sie unverwandt cm-

«" *renL, jede» ihrer Worte entsetzt ihr von - « > Lippen lesend.
-Jetzt , wo du erfahren hast, daß ich ein nennenswertes

'"- "Mögen besitze, jetzt beeW du dich, mir einem Heiratsan-
,M machen. Früher hast du mir mit kühler Usberkegung
mH ich sei Äs Frau sur dich unmöglich , da ich nicht ge-

*«8 Vermöge « HHätze. Run , wo du weißt , durch den Zu-
Pnnnenbruch deines Schwiegervaters ist deine Frau ebenfalls

geworden , willst Lu sie ihrem Liebhaber überlassen und
Werft nicht, deine SchMmüg von ihr einzuleiten ."

„Zyria , wie kannst du das alles mir behaupten ! Ich
Me , du würdest Verständnis für meine Lage , für mein

^ haben und als Weib mir verztthen können !"

„Nein , ich habe nicht das mindeste Mitleid mit dir , Frank!
Du kennst vielleicht das triviale Sprichwort : „Wie man sich
bettet , so liegt man !" Du hast dein Schicksal selbst in die
Hand genommen , es selbst gestaltet - Nun gefalle dich nicht in
der Rolle de» unschuldig Aus am men brechenden ! Suche dei¬
nen Lebsnsrveq allein . Frank . Ich fühle mich Nr ew-.g von
die getrennt , für immer , weil ich dich verachte » oh. wäl ich
dich aus tiefster Seele verachten lernte !"

Und immer stand er noch regungslos vor ^ Das alles
kam so ganz anders , als er sich vorher ausgemalt , ak« er er¬
wartet hatte ! Cr wiegte sich in der Annahme , die alte Zu¬
neigung von Zyria würde wieder wach. Er brauche nur an
ich: Herz zu rühren . Und die Zuversicht , daß sein Leben sich
nrm hoch noch sehr schön neben der Iugendgespieti « MstÄ-
ten würde , besonders da die Lösung mit Virginia juristisch
klar lag , und Zyria nun über Nacht ebenfalls vermögend ge¬
worden war . hatte ihn mit großer Selbstberuhigung heute

Er fand kein Wort zur Entgegnung . Wenn sie leDen-
schaftlich erregt gewesen wäre , in Hast das alles hervorge-
sxrudelt hätte ! Aber sie sprach in großer Selbstbeherrschung,
und nur ihre blitzenden Augen und das Beben ihrer Stimme
verrieten ihm ihre große , ihr« tiefe, innere Erregung,

Eine schwere Sülle lastete im Zimmer . Zyria schwieg.
Ihr kam zum Bewußtsein , daß Herr Wedell nebenan Bruch¬
teile ihres Gespräches auffangen mußte , mochte er wollen
oder nichtz Aber im Grunde war es ihr gleich. Die Er¬
bitterung über die Gesinnung von Frank , der einst vieder-
gerungene Schmerz um ihre Enttäuschung , die Verachtung
Wer sein« ganze Haltung hatten sie so durchschüttektz daß sie
keines ihrer Worte bereute.

„Zyria ! — Entscheide dich nicht heute ! Laß dir Be¬
denkzeit ! Ich kam heute nicht, um gleich eine Erlischest« »
von dir zu erbitten . Nur sagen wollte ich dir , daß V- an di
dachte, seit ich wieder frei bin ."

Aber sie schüttelte den Kopf . „Nein , Frank ! Was ich
heute sag mcd denke und empfinde , wird immer mein Einp-
finden dir gegenüber bleiben !"

Er wollte es noch einmal versuchen. In diesem Augen¬
blick erschien sie ihm in ihrem hochgeschlossenen schwarzen
Trauerkleide , umrahmt von der Eleganz des goldenen Än-
piresalons , reizender , anmutiger , begehrenswerter denn je.
Sie übersah seine dargebotene Hand.

„Nein !" Dann sagte sie tiesausatmend das einzige Wortz
das sie chm auch damals im Iagdhäuschen am Schlüsse chrsr
Unterredung nachgerufen hatte : „Geh ' !" — Da näherte er
sich der Tür , ohne sich noch einmal zu ihr umzubsicken. Der
Ton dieses einigen Wortes hallte schwer in ihm nach . Er
Mißte , sie würde fest bleiben . Sie waren ,für ewig geirenntt

Ohne ihm das Geleit zu geben , ohne sich vom Platze zu
rühren . blleb Zy ria mitt ^u ün Zimmer stehen. Sie sah unter
halb gessckten Ädern « » nach . Ohne Reue , ohne Schmerz.
Sv Ä« g er aus ihrem Leben davon ! —

war chm kieb, dich MmoW von der Dienerschaft im
DeWW in diesem Augenblick zu sehen war . Er hatte das
Gefühl , Äs brennten hundert Flammen der Schmach um
kh». Er schämte sich? DH, er schämte sich tief ! Und in dieses
schmachvolle Gefühl Mg die Neu » riesengroß , heiß, ihn ge¬
waltsam niederprGend , «ruf ! DH Neve!

Draußen umfing ihn bereit » der Abend . Es tat ihm
woU . jetzt, in der ÄuBelheitz von Amrarrd «Hetzen und de-
obcuhtetz dcchrngHe« zu können . Efnchtes Schneege¬
stöber setzte ein und trtSb ihm große naWt Flocken ins Gesicht.

Wie anders ging er jetzt, Äs er siriist hergekommen wart
Seine ganze Ackünst war iimeMH G dieser Stunde zu-
sankmengÄ )rvchsn . Jcht « st woÄe th« vollkommen Aar,
was fein Leben noch hätte werden kSmcea. wem » ZyM » ihm
verziehen und emgewilligt HSttÄ

Jetzt ging er seinem einsamen Hause entgegen . Rio-
mand empfing ihn . Niemand freute sich über stttr Kdrmnen.
Niennnch b ^ aß em wirkliches Jntereffe an chm. 2h » uüe war

schwacher so verblendet gewesen , wie erbärmlich hatte er
sich von seiner Mütter beeinfluß «« kaffes! Ganz urrfaßkich
erschien ihm in dieser Stunde , die ihn so HMfchend gemacht»
wie er den Mammon , wie « das sacke Geld euch so hatte
überschätzen können . Aber die Frau , die Ltzr dieses gelehrt,
seir« Mutter » ruhte jetzt draußen auf dem Friedhof «, ichsief
den ewigen Schlaf und hatte ihn fernem Schicksal überlassen,
m das sie mtt frevelhafter Hand einst eingegrifsen . Sie war
ihm stteilt » und er konnte ihr mm nicht einmal seine An¬
klage entgegenschveien, seine Anklage , daß sie sein Lebens»
gllick für immer mtt vernichte » half.

As sein einsames künftiges Leben denkend , schntt er
seinem Hause zu.

(Schloß folgt.) — .



Seltenheit. In Oesterwohld (Holstein) wurde bei der
'Heuernte ein weißer Maulwurf gefangen.

Wasserkrafianlage . In Wurzen wird demnächst mit dem
Bau einer Wasserkrafkanlage an der Mulde begonnen, die
das größte derartige Werk in Sachsen sein wird.

Ertrunken. Beim Baden in der Donau bei Sigmaringen
find der 21jährige LandwirtschaftsschülerAlbert Heinzelmann
und der gleichaltrige Schmied Franz Eberhard ertrunken.
Verde waren des Schwimmens unkundig. Einer geriet in
eine tiefe Stelle, und als ihm der Kamerad zu Hilfe kam,
versank auch er. Die Leichen sind geborgen. Beim Bahnhof
von Inzigkofen (bei Beuron) ist von einer Badegefellschaft
der 23jährige Albert Mag in der Donau ertrunken.

Brand . In Amsterdam fing ein 1)4 Millionen Liter fas¬
sender Erdölbehälter der Niederländischen Erdölgesellschaft
treuer und platzte. Die Flammen ergriffen noch weitere
Behälter . Der Schaden wird auf über 100 Millionen Gül¬
den veranschlagt. Auch Menschen sollen umgekommen kein.

Der gefährlich« Lippenstift. Der Gebrauch des Lippen¬
stifts bürgert sich in der Damenwelt immer mehr ein,̂ die
vurpurroten Lippen, mit denen die Schönen prangen , mögen
ihren verführerischen Reiz ausüben . Ganz harmlos aber ist
diese Verschönerungfür ihre Trägerin nicht. In England hat
man in letzter Zeit bei jungen Mädchen öfters Verdauungs¬
störungen beobachtet, die die Aerzte von dem Gebrauch der
«öippenpomadeherschreiben. Die Lippenpomaden können als
harmlos gelten, solange sie aus reinen und unverdorbenen
Stoffen hergestellt werden. Der beständige Gebrauch wirkt
ober auch dann auf die Lippen schädigend, indem er sie aus¬
trocknet und aufspringen läßt . Durch allzu viele Verwendung
des Lippenstifts verlieren die Lippen immer mehr an Farbe,

daß die Färbung , die zunächst nicht notwendig war , sich
stls Zwang aufdrängt . Im Lauf des Tags wird eine be¬
trächtliche Menge des auf die Lippen aufgetragenen Stosts
verschluckt. Besteht nun der Farbstoff aus künstlichen Mitteln,
wie z. B. aus Anilin , dann verursacht die beständige Ab¬
nahme kleiner Mengen von Kohlcnteer Verstimmungen d z
Magens und im Anschluß daran Störungen der Verdauung.

Der Karpfen — kein einheimischer Fisch in Deutschland.
Lange schon wo'- es den Zoologen bekannt, daß der Karpfen
kein bei uns ein! "imischer Fisch ist, und man nahm an. daß
er aus Südeuropa stamme, weil schon Aristoteles und Vil¬
nius über ihn als einen in Griechenland und Italien ganz
gewöhnlichen Fisch schreiben. Jetzt ist man mehr und mehr
ßu der Erkenntnis gekommen, daß der Karpfen wahrscheinlich
m China sein« Heimat hat und schon früh als ein sehr nütz¬
licher Zuchtfisch nach den Mittelmeerländern verpflanzt ist,
von wo er dann später und zwar durch christliche Mönche
als beliebte Fastenspoise auch nach dem mitüeren Europa
übergebrocht wurde. Seine erste Einbürgerung in den G-
wäsfern auf den britischen Inseln hat durch den Engländer
Marshal erst im Jahr 1514 stattgefunden, und in Dänemark
wurde er 1560 durch Peter Oxe eingeführt. Vielleicht noch
etwas später fing man an , ihn auch in Schwede« M züchten,
doch ist es bemerkenswert mck> auf die Heimst des Kary-
An» in einem wärmeren Lande hinweisend, dckß er, fe werter
Pine Zucht nach Norden oordrmgt , an MsPmMe O-
kümmt. _
Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold

vom Monat 3uli 1924.
Geburten : 7. Juli . Frank Karl, Elektroinstallateur

1 Sohn . 14. Mater Hermann , Schneidermstr. 1 Sohn . 15.
Helbltng Erwin , Friseur 1 Tochter.

Angeordnete Aufgebote : 0.
Eheschließungen : 0.
Sterbefälle:  26 . Juli . Drössel Gustav, Fabrikant,

64 I . a. Im Bez.KrankenhauS gestorben: 31. Juli . Walz,
Gottfried, led. Buchdruckero. Oberschwandorf, 19 I . a.

Gesundheitliches.
Hohl« Zähne.

Die Löcher in unseren Zähnen entstehen fast alle durch
stärke- und zuckerhaltige Nahrungsmittel . Wenn Reste von
diesen zwischen den Zähnen haften bleiben, werden sie unter
dem Einfluß von Bakterien sauer und die so entstandene
Säure löst den Kalkmantel des Zähne auf. DaS für hohle
Zähne in einem Jahre ausgegebene Geld betrug schätzungs-
weise (die Berechnung ist für 1919 ausgestellt) 500 Millionen
Mark. Da die hohlen Zähne 95 Prozent aller Zahnkrankhel-
ten ausmachen, würde die Mehrzahl der Zahnärzte brotlos
werden, wenn «4 gelänge, diese Volktkrankheit auszurotten.
Mit einer völligen Ausrottung ist nun wohl allerdings nicht
zu rechnen, aber durch regelmäßige gründliche Reinigung des
Munde » nach den Mahlzeiten ließe sich das Uebel nach der
Auffassung namhafter Gelehrter schnell weit über die Hälfte
etnfchränken. Von den vielfachen Krankheiten, welche hohle
und faule Zähne im Gefolge haben, soll hier nicht die Rede
sein. Wenn wir diese volkswirtschaftlichauswerten wollten,
würden ganz ungeheure Geldsummen auf der Verlustseite zu
buchen sein. Zweck dieser Zeilen war nur , die deutschen
Mütter auf die Gefahr des HohIw.erdenS der Zähne hinzu¬
weisen, damit sie ihre Kinder an regelmäßige» Benutzen der
Zahnbürste möglichst frühzeitig gewöhnen.

Handelsnachrichte«
Dollarkars . Berlin , S1. Zull. 4,2105 BiVM ., Reuyork 1 Dollak

1,166, London 1 Pfb . Sterl . 18,45, Amsterdam 1 Gulden l .övtz,
Zürich 1 Franken 0,775 BillM.

Dollarschatzscheine 82.25.
Kriegsanleihe 305.
Der französische Franken notierte 88.30 zu 1 Pfb . Sterl . »ich

20.25 zu 1 Dollar.
Reichsbankdiskonk 10 Prozent , Lombard 12 Prozent.
Kündigung des Ruhrkohlensyndikatsvertrags . In der Sitzung

des Ruhrkohlensyndikats am 30. Juli beantragte Thyssen die Um¬
wandlung des gegenwärtigen Syndikats . Der Antrag wurde mil
großer Mehrheit abgelchnk. Die Thyssengruppe wird den Antrag
in der nächsten Sitzung im September wieder einbringen und hoff!
die nötige Dreiviertelmehrheit aller Mitglieder zu gewinnen.

Me Grotzhandelsrichlzahl für den 29. Juki ist gegenüber dem
22. 7. (114,5) auf 118,5 oder um 3,5 v. H. gestiegen. Bon den Haupt¬
gruppen haben sich in der gleichen Zeit Lebensmittel von 102,0 aus
108,1 oder um 6 v. H. erhöht, davon die Gruppe Getreide und
Kartoffeln von 90,1 auf 97,3 oder um 6 v. H. Inbustriestofse sin»
dagegen mit 137,9 (Vorwoche 137,7) nahezu unverändert geblieben,
ebenso auch die Gruppe Kohlen und Eisen mit 129,4. Inlandswaren
erhöhten sich von 106,0 auf 110,8 oder um 4.5 v. H., während Ein-

»

Stuttgarter Börse, 31. Juli . Der langsame Verkauf - er Lon-
doner Konferenz hat der Spekulation Zurückhaltung auferleat und
Abt ihr zu Gewinnsicherungen Veranlassung. Es zeigte sich da¬
her heute eher etwas Angebot von dieser Seite . Da Kaufsauf-
kräge nur spärlich eingelausen sind, mußten die Kurs« um Kleinig¬
keiten zurückgehen. Auch die Umsätze haben etwas nachgelassen
Auf dem Markt der Festverzinslichen zogen Sparprämien -Än-
leihen von 210 auf 260 Milliarden Prozent , 5prozenkige Festwert-
bankoblig. von 1,4 auf Ich Bill . an . Würtk. Vereinsbank.

Berliner Gekreidepreise, 31. IM . (Amtliche Preise .) Weizen
märk. 18.50—19, Roggen 13.90—14.30, Sommergerste 16.20—17.10,
Hafer 14.70- 15.30, Weizenmehl 25.25—28.25, Roggenmehl 21.25
bis 23.25, Kleie 10.20—10.50, Raps 285—290. — Frühnotterungen.
Gerste 19—19.90, Hafer 17.20- 17.70, Roggenkleie 10.70- 10.80,
Futterweizen 20.

Landesprodukkenbörse Stuttgart , 31. Juli. Trotz etwas niedri¬
gerer amerikanischer Kurse ist der Grundton am Getreidemarkt
nicht flauer : die Preise blieben unverändert . Weizen am 31. IM
21—22 (am 28. Juli 21—22), Sommergerste 17ch—18 (17,5—18),
Hafer 15.75—16.5 (15.75—16.5). Weizenmehl Nr . 0 33.5—34ch

(33,5—34,5), Brotmehl 28,75- 29,75 (28—29,75), Klei« 9,75—1h
(9,75—10), Wiesenh«u, alte Ernte . 4—5 (4—5), Kleeheu, neue Ernte
5—6 (5—6), Stroh (drahtgepreßt ) 3,5—4,25 (3,5—4,25) -4t.

Manheim « Produktenbörse , 31. Juli . Me Tendenz ruhig, «che,
fest. Bei wenig veränderten Einstandspreisen, trotz Niedrigerer
amerikanischer Kurse und besserer Witterung . Verlangt wurden
für die 106 Kg. Waggon frei Mannheim : Weizen inl. 21—
ausl . 24—26,75, Roggen ml. 17ch5—17,5, ausl . 18—18,5, Gerste
17,5—19, Hafer 17—17,75. Mais 17.25, Weizenmehl 32.5—33.
Roggenmehl Ach—26ch.

Märkte
Stuttgart , 31. Juli . Schlachlviehmarkk.  Dem Donners-

kagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: IW Ochsen,
49 Bullen , 256 Iungbullen , 250 Iungrinder , W Kühe, 720 Kälber^
547 Schweine, 9 Schafe. Alles verkauft . Erlös aus je 1 Alr,
Lebendgewicht: Ochsen 1. 37—41 (letzter Markt : 37—41), 2. 24 bij
33 (unv.): Bullen 1. 31—33 (30—33), 2. 24- 29 (unv.): Iungrinder
1. 39—44 (unv.), 2. 33—37 (unv.), 3. 24—29 (unv.): Kühe 1. 28 bis
33 (unv.), 2. 16—22 (unv.), 3. 11—15 (unv.), Kälber 1. 42—46 (4S
bis 45), 2. 37—40 (35—39), 3. 32—35 (29—33): Schweine 1. 69 dij
72 (66- 68), 2. 65—68 (62—65), 3. 60- 64 (55—60) -tt . Verlauf des
Marktes : Bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig belebt.

Marmheimer Viehmarkt , 31. Juli . Zum heutigen Vlehmorkt
waren zugeführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht ge-
handelt : 50 Kälber 38—48, 54 Schwein« 60—69, 386 Ferkel und
Läufer, das Stück 9—26 EM . Marktverlauf mit Kälbern ruhig
langsam geräumt . Mit Schweinen ruhig, Aeberstand. Mit Fei-
kein und Läufern lebhaft.

Heidenheim, 31. Juli . Schafmarkk.  Dem Markt waren
2555 Schafe zugeführt, verkauft wurden 1236 Stück. Höchster Preil
für 1 Paar 60 -K, niederster 20 -H, Durchschnittspreis 41,80 -L.
fuhrwaren mit 157,0 fast gleich blieben.

Bükst« Frühobstmarkk. Es wurden bezahlt (je Pfd .) Pflaumen
23—28 Mirabellen 21—A , Aepfel 8—13, Birnen 10—14, Früh.
Zwetschgen 23—28

Stuttgart . 31. Juli . Großmarkt.  Die Zufuhr war heule viel
kleiner als erwartet wurde. Bohnen zogen daher im Preis be-
trächtlich an . Stangenbohnen kosteten in schöner Mare 25—
Hocker 20 (Kleinhandel um die Hälfte höher). Die Gemüfegäriirei
beklagen sich, daß das Publikum vielfach die französischen Gemüse
wie die Weine bevorzugt und -daß ihnen oft die Hälfte der besten
Ware liegen bleibt.

Butter 1,80—1,90, Süßrahmbutter 2,40, EmmeirtalerkSse 1,80-
2,20, Rahmkäse 1,10—1,50, Backsteinkäse 0,60—1, Honig mit Glos
IchO, amerik . Schmalz 88—90, dänisches 95, Margarine 60—A,

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oefier.

L -.
Argentinien

Klo

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

«X) Peseta
100000 Kr.

100 Kr.
100000 Kr.

1 Peso
1 Den

S«UHig 100A, Bald.

isenkurse m Billionen
30, Iul> 31. I

Geld Brief Geld
160,10 160,90 160,10
19,025 19,125 18.45
56,51 56,79 56.61
67,58 67 92 67.53

111,42 111,98 111.42
18,10 18,20 18.10
18,42 18,51 18,44
4,19 4,21 4,19

21- 21.10 20.95
77,46 77.84 77,61
5SM 55,89 55,61
5,91 5.93 5F0

12,39 12,45 12,40
5,29 5,31 5.31
1,366 1,375 1Z65
1.7V 1,725 1.7W

73.47 73.83 K .47

Brief
160.9«
19.K
56,N
678?

111,98
18,2»
18,53
4,21

21,05
77,99
58,89
ö,9S

12,46

1,-
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Das Wetter
Eine starke Depression aus dem Westen ist Lurch Mitteldeutsch

Kmd durchgezogen. Me Witterung wird fich deshaA» allmählich
wieder aufheitern , so daß für Samstag und Sonntag zwar immer
noch unbeständiges, aber nur noch zeitweise bedecktes, in der Houpk
fache trockenes Wetter zu erwarten ist.

Ämtliche Beknuunnachnug.
Oberamt Nagold.

Feldbereinigung auf der Markung
Mudersbach.

Nachdem die AuSführungSardeiten der Feld-
bereintgung aus der Markung MinderSbach ent¬
sprechend gediehe» find, wird hiermit Schlußtagfahrt
auf Dienstag de» 2. September da. Is >, nachm.
2 Ahr auf da» Rathaus in MinderSbach anberaumt.

Zu derselben werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer bezw. deren Vertreter und sämtliche berech¬
tigte Dritte mit dem Bemerken eingeladen, daß der
ZuteilungSplan samt Tabellen und Akten auf dem
Rathaus in Mindersbach zur Einsichtnahme aufge¬
legt ist, und daß etwaige Einwendungen in der
Schlußtagfahrt vorzubringen , spätere Einwendungen
gegen den ZuteilungSplan , sowie gegen die in Ge¬
mäßheit desselben erfolgte Ausführung der Feld-
beretntgung aber ausgeschlossen sind. 288

Den l . August 1924.
stv. Amtmann Merkt A. B.

KM-INN
disgolci.

Samstag Abend8 Uhr

IlWmmMlq
tm Lokal (Engel).

Tagesordnung wird im
Lokal bekanntgegeben.

,i . Der Borstaad.kullksäsrkAlttzr
versobikäsu« k'adriknt« mit eebleo 6o1ä-
oäer Lrsuirkoäorn preiswert ru baden bei

6 . AkÜLvr , NttKolä.

Einen Wurf

verkauft Montag  früh
8 Uhr. Beutler z. Löwe«

Ebbanien.

Oberamtsstadt Nagold.

^MGedMftittstrhieLBri'esA
findet am nächsten

Sonntag den 3. August präzis 11^ Uhr vormitt,
in der Ariegergedächtniskirche auf dem Friedhof
statt . Ansprachen von den Herren Dekan Gtto  und Stadt-
pfarrer Dr. Mager  mit anschließender Kranzniederlegung.
Der vereinigte Lieder» und Sängerkranz hat seine güt . Mit¬
wirkung zugesagt.

Um Uhr wird mit sämtl . Kirchenglocken der Stadt
10 Minuten lang bei einmal . Unterbrechung zusammengeläutet.

Zu dieser Gedenkfeier wird die gesamte Einwohnerschaft
freundlich eingeladen^

Den 3l. Juli 1924 Stadtschultheißenamt:
28g Maier.

Ud6crĉ s

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

HV. Laisvr , LtLeNtittRittliLiiA,

Herzliche Einladung
zum

Miffionsfest
in Ebershardt

am Sonntag 3. August 1924, nachm. 2 Uhr
Redner: Die Missionare Schmid, Maier u. Renz.
286 Der Kirchengemeiaderat.

Anzeige«
fSr die Samslags-Mmmer

wolle « heute noch
aufgegeben werden.

6k8(Mkt88töIIv ÜV8 Kv8ell8vllsktek.

k«
6. l(öbk!k,dlagoil!
E kernspr . 126.
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in 8-oker be'

6 .1V. Kaiser.
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